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SobcS Derblidjett, uttb baS Sefijit war jur Sirflidjfeit
geworben. So fonnte mau mit Stedjt fagen, baß fonft
baS fegte SJlafel mit einem größeren SBomp gefriert worben

fei, mit einem größeren S3ump jebodj nocfe nie.

6. SluS ber S(pterrct|e Don 1891.

Sir waren auf beut Sege jum SBafenfeof nodj nidjt
naß geworben; bie Slbfafert erfolgte aber bei fo trübem

§imme(, bafi wir ratS gar itidjt wunberten, fdjon auf ber

Station Sägertfcfei baS ganje Dberfanb ooll Siegen jit
fefeen. SJlan feat aber in biefem ©omnter bie Sugenb ber

©ebulb unb beS ©leidjmutfeeS fo fdjön üben gelernt, baß

attefe wir ganj gelaffen bent §erannafeen beS Slegenfturtitg

jufcfeaitten. SSalb flatfcfeteit bie erften ©üffe au bie Sagen»
fenfter, ttitb je länger eS bauerte, befto feeftiger würbe eS.

SJiit ratS füferen nocfe anbere Sieifefeftiotteit, bie wir um
ben länger« Sfufcntfeaft im Sagen beim bodj faft betteibeteit,
a(S wir in ©djüpffeeint augfteigeit mußten. Sa füferen fie

fein, in eine graue unb naffe gufnnft feinem, wäferenb für
ung biefe gitfratft bereits jur ©egenwart geworben war.
Sei* StationSüorftanb üott ©tfeüpffeeim propfeejeite unS jwar
für ben fotgenben Sag fefer fdjöneS Setter; baS fonnte unS

aber bod) nidjt üerleiten, bie ltotfewenbigften SSori'icfetS»

maßregeln außer Sidjt jtt laffen. Sie Solonne ftanb batb

in bie oerfefeiebenfteit Stegeittrarfeteit gefeüttt ba, unb nun
ging eS tapfer in bie üon fefewerett Siebetn Wattenben Sfeäfer

feinein, bent Saufe ber Safbemme entgegen.

glüfeii ift gewiß ein fcfeöner Drt, wenn man etwaS

baoon ftetjt; baS war inbeffen bieSmaf niefet ber gafl, we»

nigftenS waren bie fjofeert SBerge auf allen ©eiten tief Der»

fjaitgen, burefe bie Saunenwälber ftridjeit bie Siebet big inS
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Todes verblichen, und das Defizit war zur Wirklichkeit

geworden. So konnte man mit Recht sagen, daß sonst

das letzte Mahl mit einem größeren Pomp gefeiert worden

sei, mit einem größeren Pump jedoch noch nie.

6. Aus der Schiilerrcise von 1891.

Wir waren auf dcm Wege zum Bahnhof noch nicht

naß geworden; die Abfahrt erfolgte aber bei fo trübem

Himmet, daß wir uns gar nicht wunderten, fchon auf der

Station Tägcrtschi das ganze Obertand voll Rcgcn zu
schen. Man hat abcr in dicscm Sommer die Tugend dcr

Geduld und des Gleichmuthes so schön üben gelernt, daß

auch wir ganz gelassen dcm Herannahen des Regensturms

zuschauten. Bald klatschten die ersten Güsse an die Wagen-

fenfter, nnd je länger cs dauerte, desto heftiger wurde es.

Mit uns fuhren noch andere Reisesektionen, die wir um
den längern Aufenthalt im Wagen denn doch fast beneideten,

als wir in Schüpfheim aussteigen mußten. Da fuhren sie

hin, in cinc graue und nasse Zukunft hinein, während für
uns diesc Zukunft bereits zur Gegenwart geworden war.
Der Stationsvorstand von Schüpfheim prophezeite uns zwar
für den folgenden Tag sehr schönes Wetter; das konnte uns
aber doch nicht verleiten, die nothwendigsten
Borsichtsmaßregeln anßcr Acht zu lassen. Die Kolonne stand bald

in die verschiedensten Regentrachten gehüllt da, und nun
ging es tapfer in die von schweren Nebeln wallenden Thäler
hinein, deni Laufe dcr Waldemmc entgegen.

Flühli ist gewiß cin schöner Ort, wenn man etwas

davon sieht; das war indessen diesmat nicht der Fall,
wenigstens waren die hohen Berge auf allen Seiten tief
verhangen durch die Tannenwälder strichen die Nebel bis ins
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Sfeal, unb ber Stegen ftrömte uitauffeörlicfe auf unS feernieber.

gum (Blüd oerfefelteit wir roenigftenS baS SirtfeSfeauS nidjt,
unb unfere SJcäntef featten big jegt ber Siäffe Srog geboten.
Sa wir nacfe früfeeren Erfaferungen bie Slufgabe beS erften

SageS niefet ju feoefe gefteeft featten, fo bürften wir fcfeon

einige geit abwarten, bis eS beffer toerben toürbe. SaS
fonnte nun freilidj lange baitent, uttb bie Stecfenung beS

SirtfeSfeaufeS toeiSt berat audj eine rafefee Sfufeinanberfotge
oon g'nütti, SJiittageffen uttb SBierifaffec auf, toie fie fonft
toofel in biefer Ueppigfeit niefet gebufbet toorben toäre.

gtoifdjeit bett eingelnen SJiafeljeiten oergnügten toir unS in
einer großen SBube, einer toaferen geftfeütte, bie neben bem

SirtfeSfeauS ftanb. ©ie bient afS Sremife unb Segelbafen,

befigt ein SJtafifpobium, befeerbergt SSofenenftangen unb

anbere ©erätfee, getoäfert mefereren ©efettfetjaftSfpieten Unter»

fünft unb ift mit aften unb neuen gaferpfänett, geftanfün»

bigungen, .footelanfidjten uub bergfeiefeen auf baS Sreffticfefte

tapejiert. Säferenb wir ba briu feaufen, tobt braußen
ber Siegen, unb immer ftärfer wirb baS Sofen ber Salb»

emtne, fo baß wir uuS enblid) aufmadjen, ben gluß in"
Slugenfdjein ju nefemen. ©ctjon liegt ber Steg, ber feier bei

gfüefeti über baS Saffer füferte, int glußbett; ganj eigen»

tfeümficf) ift eS; wie bie großen Steine, bie baS Saffer
mit fictj reißt, utifidjtbar bafeiitfoflera; eS ift ein bumpfeS

©rotten, baS nidjt auffeöreu wift unb ganj beängftigeitb

ftittgt. Enbficfe jerreißt bie graue §ütte ein wenig; wir
fefeen atte SBerge mit frifefeent Sdjnee bebedt, unb jegt feört

eg enbficfe audj auf ju regnen: bie Sdjüler oermutfeeten,

baß ber SJüfdjfaffee an ber SBefferung beS SetterS Scfeutb

fei unb fegten ben Seferent nafee, eS in äfenlidjem gaffe

wieber mit biefem SOüttei ju oerfuefeen. Sie bem auefe

fein möge, wir gelangten ganj troden burefe bie erften

Setnec %a\ä)enbuä) 1892. 9
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Thal, und der Regen strömte unaufhörlich auf uns hernieder.

Zum Glück verfehlten wir wenigstens das Wirthshaus nicht,
nnd unsere Mäntel hatten bis jetzt der Nässe Trotz geboten.
Da wir nach früheren Erfahrungen die Aufgabe des ersten

Tages nicht zu hoch gesteckt hatten, so durften wir fchon

einige Zeit abwarten, bis es besser werden würde. Das
konnte nun freilich lange dauern, und die Rechnung des

Wirthshauses weist denn auch eine rasche Aufeinanderfolge
von Z'nüni, Mittagessen und Vierikaffee auf, wie sie sonst

wohl in dieser Ueppigkeit nicht geduldet worden wäre.
Zwischen den einzelnen Mahlzeiten vergnügten wir uns in
einer großen Bude, einer wahren Festhtitte, die neben dem

Wirthshaus stand. Sie dient als Remise und Kegelbahn,
besitzt cin Musikpodium, beherbergt Bohnenstangen und

andere Geräthe, gewährt mehreren Gesellschaftsspielen Unterkunft

nnd ist mit alten und neuen Fahrplänen, Festankündigungen,

Hotelansichten und dergleichen auf das Trefflichste

tapeziert. Während wir da drin Hausen, tobt draußen
der Regen, und immer stärker wird das Tosen der Waldemme,

so daß wir uns endlich aufmachen, den Fluß in'
Augenschein zu nehmen. Schon liegt der Steg, der hier bei

Flüehli über das Wasser führte, im Flußbett; ganz
eigenthümlich ist cs; wie die großen Steine, die das Wasser

mit sich reißt, unsichtbar dahinkollern; es ist ein dumpfes

Grollen, das nicht aufhören will und ganz beängstigend

klingt. Endlich zerreißt die graue Hülle ein wenig ; wir
fehen alle Berge mit frischen, Schnee bedeckt, und jetzt hört
es endlich auch auf zu regnen: die Schüler vermutheten,

daß der Milchkaffee an der Besserung des Wetters Schuld

sei und legten den Lehrern nahe, es in ähnlichem Falle

wieder mit diesem Mittel zu versuchen. Wie dem auch

sein möge, wir gelangten ganz trocken durch die ersten

Beiner Taschenbuch rsss, s
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Sannenwälber nadj ©örenberg unb erfüllten baS fleine

©aftfeauS fogfeid) mit faiitent Seben.

Ser SJlorgen bradjte wieber fcfeledjteS Setter uub bamit

ben erften Stritt) burd) unfern Sfeifepfan. SaS frifcfjbefdjiteitc

Slotfefeora bei Siegenwetter ju befteigen erfdjien burdjauS
untfeunfid).' Safür überfeferitten wir einen SBaß, ber bireft

nad) ©igwpt feinüberfüfert, juerft nocfe im Siegen, bann

bei alimälig liefe auffeeftenbem §immel. Slig wir auf ber

Unterwalbner Seite nieberftiegen, tag ber Sanier ©ce

unb baS gange Dbwafbeu mit feinem Dbftbaumwalb im

©oitttenfdjeiit oor unS, nnb wir üertrattten nuninefer auf

beffereS Setter. Unfere ©efeUfcfeaft war inbeffen auefe fonft

guter Singe. Sie erften gerientagc feaben baS Stngenefeme,

baß fie fcfeon an fid) föftlidj finb, Dorn Setter gang abge»

fefeen. Siegen bocfe brei SSierteljafere tüchtiger Slrbeit feintcr

ben ©djüfetn, nur uttterbrodjeit ooit bei furgeit SBafang im

Sanitär ratb Slpril. Unb waS finb in ber Sugenb brei

SSiertetjafere für eine lange, faft ratenblicfee geit! Sm fpäteren

Sitter, wo bie Safere gleidj Sodjen bafeinfaufeit, l)^t man

•Don ber Sänge ber Sugenbjafere faum mefer eilten SSegriff.

SS ift beSfeafb ein bemerfenSwertfeer gortfeferitt ber mobenten

SBäbagogif, baß fie bie gerienanfgaben, unter benen mir

itodj äefegten, gänjtidj üerpönt. Unb in ber Sfeat, gerien

mit Slufgaben finb eben feine gerien; fie gleidjen fdjönen

Stepfefn mit bitterem SBeigefefemad, bem Siefengranb mit
jafelreiefeen Slmeifeiifeaufen. SSon foldjer Slrt oerfatjeneit

©ennffeS wiffen unfere Sungen nicfjtS; )*ie fdjauen am erften

gerienfonittag toie auf ein fonnebeglättgteg Sanb auf bie üier*

freien Socfjcit, unb wir tj^ben nidjt wafetgenommen, baß

jie naefefeer girr Slrbeit untücfetiger gewefen wären, als wenn

fie ficfe mit Slufgaben abgeplagt featten.

Stücfe fonft ift bieSmaf für Surjweil geforgt. Sin fröfe»

fidjeS §erj feat jeber iititgebratfet, unb bie meiften auefe eine
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Tannenwälder nach Sörcnberg und erfüllten das kleine

Gasthaus sogleich mit lantem Leben.

Dcr Morgen brachte wieder schlechtes Wetter nnd damit

den ersten Strich durch unsern Reiseplan. Das frifchbeschneitc

Rothhorn bei Regenwetter zu besteigen erschien durchaus

unthunlich.' Dafür überschritten wir einen Paß, der direkt

nach Giswyl hinüberführt, zuerst noch im Regen, dann

bei allmälig fich aufhellendem Himmel. Als wir anf dcr

Unterwaldner Seite niederstiegcn, lag dcr Sanier Sec

und das ganze Obwalden mit seinem Obstbaumwatd im

Sonnenschein vor uns, nnd wir vertrauten nunmehr ans

besseres Wetter. Unsere Gesellschaft war indessen auch sonst

guter Dinge. Die ersten Fericntagc haben das Angenehme,

daß sie schon an fich köstlich sind, vom Wetter ganz
abgesehen. Liegen doch drei Bierteljahre tüchtiger Arbeit hinter
den Schülern, nur unterbrochen von der kurzen Vakanz im

Januar und April. Und was sind in der Jngcnd drei

Vierteljahre für eine lange, fast unendliche Zeit Im späteren

Alter, wo die Jahre gleich Wochen dahinsaufen, hat man

»von der Länge der Jugendjahre kaum mehr einen Begriff.
Es ift deshalb ein bemerkenswerther Fortschritt der modernen

Pädagogik, daß sie die Ferienaufgaben, untcr denen wir
noch ächzten, gänzlich vcrpönl. Und in der That, Ferien

mit Aufgaben sind eben keine Ferien; sie gleichen schönen

Aepfeln mit bitterem Beigeschmack, dem Wiefengrund mit
zahlreichen Ameisenhaufen. Bon solcher Art versalzenen

Gennsses wissen unsere Jnngen nichts; sie schauen am ersten

Feriensonntag wic auf ein fonnebeglänztes Land auf die vier

freien Wochen, und wir haben nicht wahrgenommen, daß

sie nachher zur Arbeit untüchtiger gewesen wären, als wenn

sie sich mit Aufgaben abgeplagt hätten.
Anch sonst ist diesmal für Kurzweil gesorgt. Ein

fröhliches Herz hat jcdcr mitgebracht, und die meisten auch eine
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fräftige ©timme. Surd) bie Safel ber Sieber giefet ftd) bie

SSorafenung ber patriottfetjeit gefte: bie SSaterlanbSlieber ge»

wiittteit bem Stubententiebe ben Starrartg ab, uttb baS ift
gut. Sie reine SBegeifterang wäcfeSt bodj bei uttS am

beften auf bem oaterlänbifcfeen SBoben, unb audj ber füt»

bentifcfeen gugenb tfeäte eS gar gut, baS toieber mefer ju
begreifen.

Stm SJtontag SJtorgen in ber grüfec ücrlaffen mir
S a dj f e l it, too toir Slacfetraft gefealten feaben, unb fteigen

jum Slattft empor. SS ift ritt fo finfterer SJlorgen, toie

idj nodj feinen erlebt tjabe. Sie Sonne faßt fidj feeute

niefet fefeen, eS ift, a(S ob ein fcfetoarjeS Sud) über ben

^lintmet gejogen toäre. Ser ganjen ©efettfefeaft merft man
biefe ©timmung an; fcfeon nadj einer featten ©tunbe SegeS

ift atteS im ©djtoeiß, uttb felbft beS fefigen, jum ©lud
niefet feeiligeit SSruberS SlauS enge SBefeaitfttng wirb mit
bumpfem ©efeweigett befiefetigt.

Sefet nimmt unS ber Safb auf, burdj ben ber Seg
inS SJiefdjtfeaf feinein füfert. Ser Siegen feat ben SBfab an

ntefereren Drten arg bcfcfeäbigt uttb große Erbrutftfjungen
Deranlaßt; aber wir werben beim SJtarfcfeiren bocfe munterer,
unb bie ©onne bfidt ein paat SJtaf burefe baS ©ewölf unb

fpieft freunblid) im SBucfeenfaub. SSeim Saplan im SJielcfetfeal

uürb fealt gemaefet; ba erfaferen wir benn, baß eine anbere

Sleifefeftion üor jwei Sagen mauSnaß feier angefontmeit
nnb burdj ben Stegen jum Stüdntarfd) gejwungen worben

fei. SBei bem SBeridjt füfefen wir ratS, trog bent SJütleib mit
ben armen Sameraben, bocfe fefer gefeoben; bamalS, alS bie

Serfianer naß feier faßen, fegelten wir iu ber großen 33ubc

in glüefeli, unb eS ift ber menfdjlidjen ©elbftgeredjtigfeit

ganj angemcfjen, baß wir baS Skrbicitft, biSfeer troden ge»

blieben ju fein, unS ganj aflein jttfdjrieben.
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kräftige Stimme. Durch die Wahl der Lieder zieht sich die

Vorahnung der patriotischen Feste: die Vaterlandslieder
gewinnen dcm Studentcnliede dcn Vorrang ab, und das ist

gut. Die reine Begeisterung wächst doch bei uns am

besten auf dem vaterländischen Boden, und auch der

studentischen Jugend thäte es gar gut, das wicdcr mehr zu
begreifen.

Am Montag Morgen in der Frühe verlassen wir
Sächseln, wo wir Nachtrast gehalten haben, und steigen

zum Ranft empor. Es ist cin so finsterer Morgen, wie

ich noch keinen erlebt habe. Die Sonne laßt sich heute

uicht sehen, es ist, als ob ein schwarzes Tuch übcr den

Himmel gezogen wäre. Der ganzen Gesellschaft merkt man
diese Stimmung an; schon nach einer halben Stunde Weges
ist alles im Schweiß, und selbst des seligen, zum Glück

uicht heiligen Bruders Klaus enge Behausung wird mit
dumpfem Schweigen besichtigt.

Jetzt nimmt uns der Wald auf, durch den der Weg
ins Melchthal hinein führt. Der Regen hat den Pfad an

mehreren Orten arg beschädigt und große Erdrutschungen

veranlaßt; aber wir werden beim Marschiren doch munterer,
und die Sonne blickt ein paar Mal durch das Gewölk und

spielt freundlich im Buchenlaub. Beim Kaplan im Melchthal
wird Halt gemacht; da erfahren wir denn, daß einc anderc

Rcifesektion vor zwei Tagen mansnaß hier angekommen
und durch den Regen zum Rückmarsch gezwungen worden

sci. Bei dem Bericht fühlen wir nns, trotz deni Mitleid niit
den armen Kameraden, doch sehr gehoben; damals, als dic

Tertianer naß hier saßen, kegelten wir in der großen Bude

in Flüehli, und es ist der menschlichen Selbstgcrechtigkeit

ganz cmgemcsfen, daß wir das Verdienst, bisher trocken

geblieben zu sein, uns ganz allein znschrieben.
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v Ser Sfufftieg auf bie grut't erfoibcrteit nictjt eben oiel

Slttftreitguitg; eine Staft an ber SJicldjaa erfdjien imiiierfeiu
lodenb. 33ei jeber Sllpeitwaitbeiung fommt ber Sauberer an

ritten fofefeen SSergbacfe, ber oon Sannen ratb Seibeu befäuiut

ift unb munter jwifcfjen ben großen SBlöden bafeiitfcfeießt,

immer jerftäubeub ratb immer wieber auf Stugenbtide an

ftitteit Stellen attSrufecnb. Ser oft gewanbert ift, beut

fommt eS oor, als wäre überalt ber gteidje SSad), als tjabe

er fcfeon oft oon feinem frifdjen Saffer getrunfen. Slucfe

finb in ben erften Slcifetagcit bie Strapajen immer bie

gleidjeit. SBefonberS ber Sornifter ift ein feöcfeft uitange»
nefenter SSegleitcr; er brüd't ratb beengt ben Sftfeem, bis er

ficfe nacfe einigen Sagen eineg SBeffercn bejinnt ratb gang
oertraut auf beu Sdjutterit fiegt.

SBor ber grtttt flürjt fidj, ein waferer Sldjcron, bei*

Slbfluß beg fleinen SBergfeeg in bie unterirbifefee Siefe. Stlicfee

wottten bie Sadje fo itafee bctradjten, baß idj bie größte

Slngff featte. SS ift überfjaupt bie größte Sefewierigfeit für
ben Seferer, bie Unaitfuterffam feit Siitjeluer ju forrigiren.
SaS (äuft uub ftampft brguf loS, als wäre man in ben

Saubeit ju SBern. Stn fefewierigen ©tetten ift bie ©efafer
üiel geringer als ba, wo fdjeinbar atteS in Crbttuttg ift,
unb wo bocfe ein uitgefefeidter Sritt fdjlintme golgen feaben

fonnte.

SaS grüfeftüd beim Saplan fdjeint ben junger gereijt

ju feabett. Ser Sirtfe auf ber grtttt muß enblofe Portionen
oon ©djinfeu mit Sient auffaferen faffen, unb immer ift eS

nod) nidjt genug, ©olefeem SBctteifer lege iefe niemals güget

au; nur wer auf bem SJtarfdj brau junger feat, ift gefunb
unb jur Steife tauglid;; wer bagegen bett Sfppetit oertiert,
mit bem madjt man gemöfeutictj fdjledjte Srfaferungen. Enblid)
würben bocfe auefe biefe SJiägett fatt. Sie faffefee Stadjridjt,
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Der Aufstieg auf die Fruit erforderten nicht eben viel

Anstrengung ; eine Rast an der Mclchaa erschien immerhin
lockend. Bei jeder Alpenwanderung kommt der Wanderer an
cinen solchen Berzbach, der von Tannen nnd Weiden besäumt

ist und munter zwischen den großen Blöcken dahinschießt,

innner zerstäubend und immer wieder auf Augenblicke an

stillen Stellen ansruhend. Wer oft gewandert ist, dem

kommt cs vor, als wäre überall dcr gleiche Bach, als habe

cr schon oft von seinem frischen Wasscr getrunken. Auch

find in den ersten Reisetagen die Strapazen immer die

gleichen. Besonders der Tornister ist ein höchst unangenehmer

Begleiter; er drückt nnd beengt dcn Athem, bis er

fich nach cinigen Tagen cines Besseren besinnt und ganz
vertraut auf den Schultern liegt.

Vor der Frntt stürzt sich, ein wahrer Acheron, dcr

Abfluß des kleinen Bergsees in die unterirdische Tiefe. Etliche
wollten die Sache so nahe betrachten, daß ich die größte

Angst hatte. Es ist überhaupt dic größte Schwierigkeit für
den Lehrer, die Unaufmerksamkeit Einzelner zu korrigiren.
Das läuft und stampft drauf los, als wäre man in dcn

Lauben zu Bern. An schwierigen Stellen ift die Gefahr
viel geringer als da, wo scheinbar alles in Ordnnng ist,

nnd wo doch ein ungeschickter Tritt schlimme Folgen haben

konnte.

Das Frühstück beim Kaplan scheint den Hunger gereizt

zn haben. Der Wirth anf der Frntt muß endlose Portionen
von Schinken mit Eiern auffahren lassen, und immer ist es

noch nicht genug. Solchem Wetteifer lege ich niemals Zügel

an; nur wer auf dem Marsch brav Hunger hat, ist gesund

nnd zur Reise tauglich; wer dagegen dcn Appetit verliert,
mit dem macht man gewöhnlich schlechte Erfahrungen. Endlich
wurdcn doch auch diese Mägen satt. Die falsche Nachricht,



— 133 —

cS fei auf beut See braußcn ein Scfeiff, eleftrifirte einige,
bie fdjon geftern Don Stuberfaferfeit auf bem Sarnerfee .ge»

fdj wärmt featten; fefer cnttäufdjt feferten fie gurüd, unb eS

crfeob fidj nunmefer ber Streit, ob biejenigen mit einem

„SBengel" ju bejtrafcn feien, wefdje bie faffdje Stadjridjt
Derbreitet, ober biejenigen, weldje fie geglaubt featten. Sd)

übcrlaffe bie eubgültige Entfefeeibung ber grage ben Sie»

baftoren unb Sefern bei* SageSptcffe.
Ueber frifdjen ©djnee ratb feuefeten SBoben, julefet burefe

eine mäcfetige Stititfe feiitunter, gelangen wir nad) einigen
©tunben jur Sngftleitalp, um ba einen fjetrficfjeit ©oititen»

Untergang ju bewitnbera unb am nädjften SJtorgen burdj
feeftigen Siegen übcrrafdjt ju werben. SSier üon ben ©djüleru
faffen jiefe baburdj nidjt abfealteit, bie Slottbafen ju ptobieren,
bie jum 33au beS neuen ©aftfeofeS eingeriefetet iff. Uner»

mübtiefe wie fcfelittcnfaferenbe Sinber ftoßen fie ben Statt»

wagen üor ficfe fein, um für einige SJüitttten jum §otet
jutüdfattfen ju fönnen. Solcfee Suftbarfcit entfpridjt üietteiefet

ben SBorftettungen nidjt, bie manefeer oon ber erjiefeerifdjcit
unb bitbenben Sirfung ber Scfeülerreife feat. Sfber id) bin

barin anberer Slnjicfet. Sluf ber Scfeülerreife muß eS oor attein

fröfefiefe jugefeett; baS ifl neben gutem SJtafdjireit, gutem

Stppetit unb gutem Scfetaf bie §auptfacfec. greifiefe fott ber

Sdjüler bie Slugen aitfmactjen uttb fefeen, WaS eS ju fefeen

gibt; aber bie Sletfe feat in erfter Sinie Weber geograpfeifdjc

nocfe naturwiffenfcfeaftlicfee SBeleferung jum Smcde, fonbern

ift gerabeju ein ©egengewiefet gegen bie cinfeitige geiftige

SBetfeätigttng in ber Sdjufe, unb auf ber Sieife fott neben

ber förperfiefeen Uebung auf bie geinütfefidje Seite baS nteifte

©ewiefet gefegt werben.

Um 7 Ufer feörte ber Stegen auf; wir üerließen Ettgftetenalp
unb ftiegen rafdj abwärts, bent Sfeale ju. featte unS erft
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cs sei auf dem Tee draußen cin Schiff, elcktrisirte einige,
die schon gestern von Rudcrfahrten auf dcm Sarnersee

geschwärmt hatten; sehr enttäuscht kehrten sie zurück, und es

erhob sich nunmehr dcr Strcit, ob diejenigen mit einem

„Benget" zu bcstrafcn seien, welche die falsche Nachricht

verbreilet, oder diejenigen, welche sie geglaubt hätten. Ich
überlasse die endgültige Entscheidung der Frage den

Redaktoren und Lesern der Tagesprefsc.
Ueber frischen Schnee und feuchten Boden, zuletzt durch

cine mächtige Runse hinunter, gelangen wir nach einigen
Stunden zur Engstlenalp, um da einen herrlichen

Sonnenuntergang zu bewundern und am nächsten Morgen durch

heftigen Regen überrascht zu werden. Vier von dcn Schillern
lassen sich dadurch nicht abhalten, die Rollbahn zu probieren,
die zum Ban dcs neuen Gasthofes eingerichtet ist.

Unermüdlich wie schlittenfahrende Kinder stoßen sie dcn

Rollwagen vor sich hin, um für einige Minuten zum Hotel
zurücksausen zu können. Solche Lustbarkeit entspricht vielleicht
den Vorstellungen nicht, die mancher von der erzieherischen

und bildenden Wirkung der Schülerreisc hat. Aber ich bin

darin anderer Anficht. Anf der Schülerreisc muß es vor allcm

fröhlich zugehen; das ist neben gutem Mafchiren, gutcm

Appetit und gutem Schlaf die Hauptsache. Freilich foll dcr

Schüler die Augen aufmachen und fchen, was cs zu sehen

gibt; aber die Reife hat in erster Linie weder geographische

noch naturwissenschaftliche Belehrung zum Zwecke, sondern

ist geradezu cin Gegengewicht gegen die einseitige geistige

Bethätigung in der Schule, und aus dcr Reise soll neben

der körperlichen Uebung ans die gemüthliche Seite das meiste

Gewicht gelegt werden.

Um 7 Uhr hörte dcr Regen auf ; wir verließen Engstelenalp
nnd stiegen rasch abwärts, dem Thäte zu. Hatte uns erst
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bie Sonne geladjt, fo überfiel unS bireft oor bem cigeitt»

lidjen Slbftieg nadj Snnertfirdjen ein fdjauberfeafteS Uitwettcr.

Sa feaffen atte SJtantel wenig; in wahrhaft erbarntungS»

würbigem guftaube famen wir in Snnertfircfeeit att.

gum ©lud toar unfer cfertoürbiger Steifefoffer, ber mit
trodener Säfdje angefüllt toar, üor unS angefommen; mit
."puffe beS §erbfeuet*S ftellten wir ben äußeren SJlenfdjeu

notfebürftig wieber feer, bann fpeiSten wir ju SJüttag, unb
bann erfeob fidj bie grage: waS nun Sftt ben SBergwänbeu

ftricfecit bie weißen Scebel, bie SBäutne braußen ließen bie

SBIätter feaugen, .in regelmäßigen Stößen füferen bie Siegen»

fdjattcr an bie genfter unfereS SpeifefaateS, Unb bennodj

befdjloß bie Seffion auf unfere Stnfrage einftimmig, fogleictj

nadj ber ©rimfel aufjttbredjen. Sie pfpdjologifdjeit SJiotioe

biefeS SBefdjfuffeg jinb intereffant, gewiß, eg War mutfeig

genug Don ben jungen Seuten, ficfe feeute bem Unwetter nodj
einmal aitSjufegen; aber bei* innerfte SSeweggruttb war bocfe

bie unerfcfeüttertidje Starftettung, baß int SattiS beffereS

Setter feerrfdje. Um ficfe ber unangeitefentett Sage ju ent»

jiefeen, nafemen bie Seute eine abermalige Safcfeung gern
in Sauf; baS SaffiS erfdjien in ber ©forie ber feligeit
Snfefn, wo warme Süfte milb um SronoS SBurg mefeeit,

unb fo wurbe ber SBroteft einiger ijpüfeneraugen unb Scfewiefcu

niefet beadjtet, fie featten ficfe bem ©emeinmofet ju fügen.
Stur bie eine SSorfidjtSmaßregef trafen toir, baß toir unfere

Sornifter auf ein biebereS Sioß padten, um auf ber ©rimfef
bocfe irgenb etioag Srod'eneg ju finben. Eg war nidjt mefer fefer

früfe am Scadjmittag, alg wir aufbraefeen; fo ging eS berat

in rafefeem Sempo ©uttamieit ju, weitet* jur £>anbed, wo
mir einen ©efelud Sein beioittigten, unb beim fegten 33er»

glimmen beS SageSlicfeteS rüdten toir auf ber ©rimfef
ein; toir featten ben Seg dou Smtcrtficfeen in fünf ©tunben
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die Sonne gelacht, so überfiel uns direkt vor dcm eigentlichen

Abstieg nach Jnnertkirchen ein schauderhaftes Unwetter.

Da halfen alle Mäntel wenig; in wahrhaft erbarmungswürdigem

Zustande kamen wir in Jnnertkirchen an.

Zum Glück war unser ehrwürdiger Reisekoffer, der mit
trockener Wäsche angefüllt war, vor uns angekommen; mit
Hülfe des Hcrdfeuers stellten wir dcn äußeren Menschen

nothdürftig wieder her, dann speisten wir zn Mittag, nnd
dann erhob sich die Frage i was nun? An den Bergwänden
strichen dic weißen Nebel, die Bämne draußen ließen die

Blätter hangen, in regelmäßigen Stößen führen die Regenschauer

an die Fenster unseres Speisesaales. Und dennoch

beschloß die Sektion auf unsere Anfrage einstimmig, sogleich

nach der Grimsel aufzubrechen. Die psychologischen Motive
dicscs Beschlusses sind interessant; gewiß, cs war muthig

genug von den jungen Leuten, sich heute dcm Unwetter noch

einmal auszusetzen; aber dcr innerste Beweggrund war doch

die unerschütterliche Vorstellung, daß im Wallis besseres

Wetter herrsche. Um sich der unangenehmen Lage zu
entziehen, nahmen die Leute cine abermalige Waschung gern
in Kauf; das Wallis erschien in dcr Glorie der seligen

Inseln, Ivo warme Lüste mild uni Kronos Burg wehcu,

und so wurde der Protest einiger Hühneraugen und Schwielen

nicht beachtet, sie hatten sich deni Gemeinwohl zu fügen.

Rnr die eine Vorsichtsmaßregel trafen wir, daß wir unsere

Tornister auf cin biederes Roß packten, um auf der Grimsel
doch irgend etwas Trockenes zu finden. Es war nicht mehr sehr

früh am Nachmittag, als wir aufbrachen; so ging es denn

in raschem Tempo Guttcmnen zu, weiter zur Handcck, wo
wir einen Schluck Wein bewilligten, und beim letzten

Verglimmen des Tageslichtes rückten wir auf dcr Grim set
ein; wir hatten den Weg von Jnnertkichcn in fünf Stundcn
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jurüdgelegt unb waren niefet übermäßig naß geworben.

Srofebem baS Setter niefet bie geringfte SluSfidjt auf SSeffe»

rung bot, featte bie ©djaar eine loafere ©iegeSfreube erfaßt;

nad) biefer fegten Seiftung fonnte eS unntögfidj mefer fefeten.

SaS Dbjeft ber guten Saune würbe ber Dberfettner, ber

unS faferenbe Scfeofaren üon oben feeruttter befeanbefu ju
muffen gtaubte, ber ficfe aber batb überjeugte, baß er an
bte Unrecfeten gefommen toar, unb beffen ^öflicfefeit ficfe

infolge beffen in einem faft beängftigenben ©rabe Der»

befferte.

Unfere Hoffnung featte unS niefet betrogen; baS Setter
feettte fidj am folgenben Sage nadj unb nadj auf. Sar audj
auf bem SJtarfdje über ben ©rimfelpaß uub burefe baS

DbertoatfiS feinimter außer beut Stfeoitegtetfcfeei- itidjt üiet gu
fefeen, fo tourbc bodj bie ©tiiitmung immer beffer, je mefer

ber Starbtoeft bie Soffen jertfeeilte unb bfaucr |>intiuet fidj
fefeen ließ. Sn ©fetfdj unb Ultitfeeit toaren bie SBerner

©djüier ju befannt, als baß man itidjt ritten fealt feättc

madjen fotten; unb beS SegeS erfecblicfee Sänge f'ürjte bie

SfuSfidjt auf fommenbc fdjöne Sage, pinter unS famen

einntat meferere Stabfaferer bafeergefaitSt; ber legte ftredtc
üeräcfetficfe feine feanb gegen unS auS unb rief: c'est triste!
unb bann fdjlug er mit ber feanb auf fein ©tafelroß unb

fagte: c'est beau! greiliefe', ©djufentadjerS Stappeit finb ein

fefer altoäterifcfeeS SSefeifel, aber niefet fealb fo triste, toie

ber ^oefemütfeige meinte; ob er unS nidjt beneibet featte,

afS toir unmittelbar nacfe feiner Sapation unter ben Sßerg»

tarnten fealt utadjten, bie gefbflafdje prüften, bett Staud)
ber SBfeifen burefe bie gtoeige feinauf jiefe träufeln fafeen unb
bie jafefreiefeen Saititjapfen als SProjeftile fein unb feer

fefewirren ließen?
Sie weit ift eS nocfe bis SSiefdj? wo ift eigentlid)
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zurückgelegt und waren nicht übermäßig naß geworden.

Trotzdem das Wetter nicht die geringste Aussicht auf Besserung

bot, hatte die Schaar eine wahre Siegcsfreude erfaßt;
nach dieser letzten Leistung konnte es unmöglich mehr fehlen.

Das Objekt der guten Laune wurdc der Oberkellner, der

uns fahrende Scholaren von oben herunter behandeln zn
müssen glaubte, der sich aber bald überzeugte, daß er an
die Unrechten gekommen war, und dessen Höflichkeit sich

infolge dessen in einem fast beängstigenden Grade

verbesserte.

Unsere Hoffnung hatte uns nicht betrogen; das Wetter

hellte sich am folgenden Tage nach nnd nach auf. War auch

auf dcm Marsche über den Grimselpaß und durch das

Oberwallis hinunter außer dcm Rhonegletscher nicht viel zn
sehen, so wurdc doch die Stimmung immer besser, je mehr
der Nordwest die Wolken zertheilte und blauer Himmel sich

sehen ließ. In Gletsch und Ulrichen waren die Berner

Schüler zn bekannt, als daß man nicht einen Halt hätte

machen sollen; und des Weges erhebliche Länge kürzte die

Aussicht auf kommende schöne Tage. Hinter uns kamen

einmal mehrere Radfahrer dahcrgesanst; der letzte strccktc

verächtlich seine Hand gcgen uns aus und rief: e'est triste!
und dann schlug cr mit der Hand auf sein Stahlroß und

sagte: e'est lzeuu! Freilich, Schuhmachers Rappen sind cin

sehr altvätcrisches Vehikel, aber nicht halb so triste, wie

der Hochmüthige meinte; ob er uns nicht beneidet hätte,
als wir unmittelbar nach seiner Taxation unter den Bcrg-
tannen Halt machten, die Feldflasche prüften, den Rauch
der Pfeifen dnrch die Zweige hinauf sich kräuseln sahen und
die zahlreichen Tannzapfen als Projektile hin und her

schwirren ließen?
Wie weit ist es noch bis Vie sch? wo ist eigentlich
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SSiefdj ja wer baS fo genau wüßte! ttitgefäfer in ber

SJütte jwifcfeen 3Setn ratb SaraScon, nteint ein SSereferer

Saubet'S. Sod) fealt, ba unten liegt eS ja, unb bort

ift baS §0161 jur Sßoft, wo ber .'gauSfnedjt fdjon nadj

unS auSgudt, unb wo wir in einigen Slugenblidett feintet

betn Sifcfe figen uttb unS baS reichtidje SJtafe ntunben

laffen. Sir feaben beim fdjledjten Setter ben ^junior nidjt
»erloren, jegt beim fdjönen fott et erft redjt grünen! Einer

üon unS begleitet bie Sieber, bie wir fingen, mit ber

gföte, beren Söne biSfeer niefet oft erfliitgen fonnten. Stm

Scebetttifd) fifet ein Engfättber; ber erfeebt ficfe, uub fagt ju
bem gfötiften: „Uiffen Sie nidjt gu fingen baS Sieb üon
ber Srofobitt?" Sa wofel, er befam ju feöreit, wie bie

SBpramibeit baS SeufelSüiefe erfcfelagen, unb auefe baS „Sieb

mit SuDiüattera", baS er roünfdjte, rourbe ifem ju Sfeeil.

Ser nädjfte SJtorgen fanb unS auf beut Sege nad)
bem Sggif efefe or n. Ser Seg burdj beu pradjtüofleii
Salb feinauf ift fo fdjön unb bequem angelegt, bafi mir

rafdj DortoärtS famen; unb ram in biefet SJtaigettluft im»

met feöfeei ju fteigen, baS Sfeal mit ben oielen §äuSdjeit
immer tiefer finfen ju fefeen, gleidjfam aufwärts burd) bie

Süfte ju fefeweben, baS war fo erfeebenb, fo befreieub.

Saunt featten wir im Eggtfdjfeotitfeotel eine furje Sßpaufe

gemadjt, fo rüfteten wir unS ju einem SSefucfe beS 31 Iet fefe»

gletfcfeerS. SJiit güferern unb Seilen wofel auSgerüftet,
gingen wir bent SJiärjefenfec entgegen, gaff mit jebem

©eferift entfaltete fictj bie SBracfjt beS ^jocfegebirgeS mefer;

riefige ©(effdjer, weißt ober felfige gaden famen in immer

größerer gafel uub SJiäcfetigfeit jum SBorfcfeeiit. SaS ©rün
oerfefewanb nacfe uttb nadj, burefe graueg ©teingetrümnter
füfert ber SBfab. Unb jegt werben wir beg SJtärjefenfeeS

anfidjtig, in weldjem große Eisberge fdjwimmeit, unb beffen
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Biesch? ja wer das so genau wüßte! ungefähr in dcr

Mitte zwischen Bern und Tarascon, meint cin Verehrer
Daudet's. Doch halt, da unten liegt cs ja, und dort

ist das Hotel zur Post, wo dcr Hausknecht schon nach

uns ausguckt, und wo wir in einigen Augenblicken hinter
dem Tisch sitzen und uns das reichliche Mahl munden

laffen. Wir haben beim schlechten Wetter den Humor nicht

verloren, jetzt beim schönen soll cr erst recht grünen! Eincr

von uns begleitet die Lieder, die wir singen, mit der

Flöte, deren Töne bisher nicht oft erklingen konnten. Am

Nebcntisch sitzt ein Engländer; der erhebt sich nnd sagt zu
dcm Flötisten: „Uissen Sie nicht zn singen das Lied von
dcr Krokodilt?" Ja wohl, er bekam zu hören, wie die

Pyramiden das Teufelsvieh erschlagen, und auch das „Lied
mit Juvivallera", das er wünschte, wurde ihm zu Theil.

Der nächste Morgen fand nns auf dein Wege nach

dem Eggisch Horn. Der Weg durch den prachtvollen
Wald hinauf ist so schön und bequem angelegt, daß wir
rasch vorwärts kamen; und nun in dieser Morgenluft
immer höher zu steigen, das Thal mit den vielen Häuschen

immer tiefer sinken zu sehen, gleichsam aufwärts durch dic

Lüfte zu schweben, das war so erhebend, fo befreiend.

Kaum hatten wir im Eggischhornhotel eine knrze Eßpause

gemacht, so rüsteten wir uns zu einem Besuch des Alctsch-
gletschers. Mit Führern und Seilen wohl ausgerüstet,

gingen wir dem Märjelensee entgegen. Fast mit jedem

Schritt entfaltete sich die Pracht des Hochgebirges mehr;
riesige Gletscher, weiße odcr felsige Zacken kamen in immer

größerer Zahl und Mächtigkeit zum Borschein. Das Grün
verschwand nach und nach, durch graues Steingetrllmmer
führt der Pfad. Und jetzt werden wir des Märjelensees

einsichtig, in welchem große Eisberge schwimmen, und dessen
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Ufer jum Sfeeil burdj grünfdjiiitmernbc ©tetfdjerwanb ge»

bilbet finb. SenfeitS beS ©ceS flutet ber SiSftrom beS

©letfdjerS ju Sfeale, ein überwältigenber Slnblid. Sefet

wirb bie ©efettfdjaft auS Seit gebunben, in jwei Solon»

nen bringen wir oor. gür bie meiften war bie ©adje neu,

unb bei ber großen SJtenge waren audj bie jwei ©eite eben

faum genügenb". SaS gab immer üiel ©efcferei, wenn bie

SSorbereit eine Spalte überfprttugeit featten unb nun ben

Scäcfeftfotgeitbeu beiitafee umriffen, fo baß er faum beu

Sprung gewinnen fonnte, ober wenn einer auf ttügeriftfeer

Scfeiteebiüde einbraefe nnb mit fdjmerjeitben Scfeiettbeineii
toteber feerauSfiod). Sirflicfee ©efafer toar jebod) nidjt oor»

feanbett, unb fo ftapften toir munter brauf loS, bis toir
mitten im Eife fealt maefeten, um beut mitgebraefetett sBro»

»iant bie gebüferenbe Efere attjutfeun. Ein foldjeS ©elag
auf bent ©letfdjer tjat bett ganjen gaubei beS Stttßeror»

beittlidjen an fidj; toir grüßten nun einmal Don ber feiittcrn
Seite bie SBerge, bie toir oon SBern auS gu fefeen getoofent

finb; fie erfdjeinen toettigei großartig, aber baS gange SBilb

beS StSmcerS mit ben Stiefen barinn feer ift bodj eingig

fcfeon. Ser Stüdioeg ging ebenfalls ofene Unfatl oon Statten.
Slbenbfriebc (ag über ber tiefen Sdjdtdjt ber Stfeone, a(S

toit* toieber auf ben gußtocg gelaugten; nur bie ©ipfet ber

SBerge branitten nodj im Sounenfefeein. Unb jegt tfeatett jidj
unS bie gaftlicfeen -patten beS Rotels auf. Sir feaben fcfeon

manefeen frennbfidjen Sirtfe getroffen, ber für bie SBerner

gaferenbett ein ,perg featte, unb aud) auf biefer Steife foitn»

ten toir überatt nur gufrieben fein; aber feexxn Satfereiu
feat berat bocfe feiner erreidjt. 3Sci beut opufenten Stadjt»

effen ridjtetc mefet* atS einer ben 33litf fragenb auf bie Saffe,
toaS bie toofet bagu fagte; aber bie befanb fidj babei auS»

nefemenb mofel unb featte äffe Stengfttidjfeit oerloren. Eg
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Ufcr zum Theil durch grünschimmerndc Gletschcrwand
gebildet sind. Jenseits des Sees flutet der Eisstrom des

Gletschers zn Thale, cin überwältigender Anblick. Jetzt
wird dic Gesellschaft ans Seit gebunden, in zwci Kolonnen

dringen wir vor. Fiir die meisten war die Sache neu,
und bei der großen Menge warcn auch dic zwei Seile cbeu

kaum genügend. Das gab immer viel Geschrei, wcnn dic

Vorderen einc Spalte übersprungen hattcn nnd nun den

Nächstfolgenden beinahe umrissen, so daß er kaum den

Sprung gewinnen konnte, oder wcnn einer auf trügerischer

Schneebrücke einbrach und mit schmerzenden Schienbeinen
wieder herauskroch. Wirkliche Gesahr war jedoch nicht
vorhanden, und so stapften wir munter drauf los, bis wir
mitten im Eise Halt machten, um dcm mitgebrachten
Proviant die gebührende Ehre anzuthun. Ein solches Gelag
auf dcm Gletscher hat den ganzen Zauber des

Außerordentlichen an sich; wir grüßten nun einmal von der hintern
Seite die Berge, dic wir von Bern aus zu sehen gewohnt
sind ; sie erscheinen weniger großartig, aber das ganze Bild
des Eismeers mit den Riesen darnm her ift doch einzig
schön. Der Rückweg ging ebenfalls ohne Unfall von Statten.
Abendfricdc lag über der tiefen Schlucht der Rhone, als
wir wieder auf den Fußweg gelangten; nur die Gipfel dcr

Berge brannten noch im Sonnenschein. Und jetzt thaten sich

uns die gastlichen Hallen des Hotels aus. Wir haben schon

manchen freundlichen Wirth getroffen, der für die Bcrncr
Fahrenden ein Herz hatte, nnd auch auf dieser Reise tonnten

wir überall nur zufrieden sein; aber Herrn Cathrein
hat denn doch keiner erreicht. Bei dem opulenten Nachtessen

richtete mehr als einer den Blick fragend anf die Kassc,

was die wohl dazu sagte; aber die befand fich dabei

ausnehmend wohl und hatte alle Aengstlichkeit verloren. Es
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oerbienten aber audj unfere Sdjüler bag Sob, bag ifenen

feexx Eatferein fpenbete, unb bag gefeött eben audj gum
©dingen einer ridjtigen Steife.

Slm SJtargeit beftiegen wir nodj ben ©ipfel beg Sggifdj»
feorn; wir fafeen oon ber SluSfidjt uidjt üiet, beim bie

Soffen wallten, im Sonucitfcfeein bfigenb, auf unb ab

unb ließen nur auf furge SJiontente bag ferne SJtatterfeont,
bie SBpramibe beg ScißfeornS unb bie SBerner Dberlänber

SSerge ficfetbar werben, gu unferer greube fam auefe ber

„Scofobifeuglänber" feeraitfgeftiegen; überfeaupt feerrfefete

bie greube, berat auf feofeem SBerge, in ber reinen Suft
weitet fidj baS §erj, nnb baS ©efüfel, betn Sreiben beS

SfeafeS entrüdt ju fein, faßt baS SBtut rafeijer burdj bie

Sfberit rinnen.

Stadj einmal feferett wir in baS gaftlictje ipauS ein,
bann nefemen wir fröfetitt) Sfbfdjteb. Unfer Seg ift ein

redjter SSlumenpfab; in äffen garben fettefetet eg awf ben

Seiben, eg fodt unb winft auf alten Seiten, oon ber

flammenben Sllpenrofe bis jum befefeeibenen SBergtßmeinnicfet,

unb idj fann eS ben Sungen faum oerbenfen, baß fie bei»

nafee niefet oorwärtS ju bringen finb, ober wenigftenS erft,
nadjbem jeber feinen Strauß gepffüdt feat. Unb bodj brängt
bie geit, beim Don Süe ber afp auS glänjt SBrieg nod)

fo weit in ber gerne, baß wir unS wofef ein wenig eilen

bürfen. Ser Sfbftteg ift berat audj redjt lang, unb Surft
fommt über bie SJceufcfefeeit, befonberS naefebetu wir bie

SUpen unb ben Stalb oertaffen feaben unb auf bett fdjmalen,

fteinigen Siefeitpfaben ber Sanbftraße juftrebeit. Sfber atteS

ift ju erteben, wenn matt lange genug lebt, unb wir er»

reidjen ben SSafenjug, ber unS nacfe SBifp füferen fott, nocfe

ju redjter geil, gm guge fifeen jwei fatfeofifdje ©eiftlidje, bie

ben ntufifalifdjen Seiftungen unferer Sanbcrtruppe eine gang
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verdienten aber auch unsere Schüler das Lob, das ihnen

Hcrr Cathrein spendete, und das gehört eben auch zum
Gelingen ciner richtigen Neisc.

Am Morgen bestiegen wir noch den Gipset des Eggischhorn;

wir sahen von dcr Aussicht nicht viel, denn die

Wolken wallten, im Sonnenschein blitzend, auf und ab

und ließen nur auf knrze Momente das ferne Mattcrhorn,
die Pyramide des Wcißhorns und die Berner Oberländer

Berge sichtbar werden. Zu unserer Freude kam auch dcr

„Krokudilengläuder" herausgestiegcn; überhaupt herrschte

die Frende, dcnn auf hohem Berge, in dcr reinen Luft
weitet fich das Herz, und das Gefühl, dem Treiben des

Thales entrückt zu sein, läßt das Blut rascher durch die

Adern rinnen.

Noch einmal kehren wir in das gastliche Haus ein,
dann nehmen wir fröhlich Abschied. Unser Weg ist ein

rechter Blumenpfad; in allen Farben leuchtet es a»f den

Weiden, es lockt und winkt auf allen Seiten, von dcr

flammenden Alpenrose bis zuni bescheidenen Vergißmeinnicht,
nnd ich kann es den Jungen kaum verdenken, daß sie

beinahe nicht vorwärts zu bringen sind, oder wenigstens crst,

nachdem jeder seinen Strauß gepflückt hat. Und doch drängt
die Zcit, denn von Riederalp aus glänzt Brieg noch

so weit in dcr Ferne, daß wir uns wohl ein wenig eilen

dürfen. Der Abstieg ist denn auch recht lang, und Durst
kommt über die Menschheit, besonders nachdem wir die

Alpen und den Wald verlassen haben und auf den schmalen,

steinigen Wiesenpfaden dcr Landstraße zustreben. Aber alles

ist zn erleben, wenn man lange genug lebt, und wir
erreichen den Bahnzug, der uns nach Bisp führen soll, noch

zu rechter Zeit. Ini Zuge sitzen zwei katholische Geistliche, die

dcn mnsikalischen Leistungen nnserer Wandertruppe eine ganz
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übermäßige Slnerfennung gu Sfeeil werbeu (äffen nnb fdjließ»
(id) nod) oon ber großen SafferSnotfe ergäfefen, wo fogar
ber SBobenfee in bie Straßen oon Sugern gelaufen fei.

Sie für unfern gwed ungünftige Sinriefetuttg ber SBcrfeu»

jüge jwingt ung, bie Ueberfcfereitung beg Sötfdjenpaffeg auf
jwei Sage ju oertfeeifen; baburdj befommen wir aber ©e=

(egenfeeit, bag merfwürbige Sötfcfeeittfeaf genauer anfefeett

ju fönnen. Sie SBauart ber §äufer, bie Sleibung, bie

altertljüittfidje Spradje, atteg ift gang merfwürbig; unb babei

finb bie Seute fo freunbtidj uub grüßen fo feöflicfe, baß mir
unS gang feeimifd) füfelen. greilidj ift unfer Sagetoerf um

SJiittag fcfeon getfean; toir fönnen feeute niefet mefer toeiter.

Slber baS maefet nidjtS. SS ift audj feübfdj, einmaf einen

Siacfemittag im Salb ju liegen unb jum ©letftfeer ber

Sötfdjenlüde feinüberjufcfeaueii ober jum SBergbadj feinunter»

jufteigen, ber ba in mefereren Slrmen burdj ein gewaltiges
Steinfetb fließt, ratb ein wenig Sajferbau ju treiben. Ser
Strom fonnte entfcfjieben fdjöner fließen; in biefer Ueber»

jettgung maefeen ficfe erft einige, nacfe ratb nacfe atte anS

Serf, feeben bie großen ©teine auS bem 33ad), bauen anber»

märtS einen Samm uttb feiten fo baS Saffer ganj neue

Stafetten. Selber arbeitet weiter unten eine Sfboerfatiofont»

miffion, bie ben neuen Sauf üerbaut unb unfere ganje SJtüfee

wieber junidjte madjt. Stadj fo nügtiefeer SBefcfeäftigung

feferen wir jum £>otef Sccftfeorn jurüd, wo wir gut auf»

gefeoben finb, unb baS wir ganj mit Sefdjlag belegt

feabett.

Ser Slbenb fenff ficfe in baS tiefe Sfeaf; üorunS fteigt,

üott ber jungen SJionbfidjet fefewaefe begfänjt, baS SBietfdjfeorn

ju bem abenbfidjen, oon wettigen ©ternen befegten §im»
nid. Sie grauen gefSmaffen unb bie fctjwarjen Säfber
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überinäßige Anerkennung zu Theil werden lassen und schließlich

noch von der großen Wasscrsnoth erzählen, wo sogar
dcr Bodensee in die Straßen von Luzern gelaufen sei.

Die für unsern Zweck ungünstige Einrichtung der Bcchn-

zügc zwingt uns, die Ueberfchreitung des Lötschenpasses auf
zwei Tage zu vertheilen; dadurch bekommen wir aber

Gelegenheit, das merkwürdige Löt scheu th al genauer ansehen

zu können. Die Bauart der Häuser, die Kleidung, die

altcrthümliche Sprache, alles ist ganz merkwürdig; nnd dabei

sind die Leute so freundlich und grüßen fo Höftich, daß wir
nns ganz heimisch fühlen. Freilich ist unser Tagewerk um

Mittag schon gethan: wir können heute nicht mehr weiter.
Aber das macht nichts. Es ist auch hübsch, einmal einen

Nachmittag im Wald zu liegen und zum Gletscher dcr

Lötschenlücke hinüberzuschaueu oder zum Bergbach
hinunterzusteigen, der da in mehreren Armen dnrch cin gewaltiges

Steinfeld fließt, und ein wenig Wasserbau zu treiben. Der
Strom könnte entschieden schöner fließen; in dieser

Ueberzeugung machen sich erst einige, nach und nach alle ans

Werk, heben die großen Steine ans dem Bach, bauen anderwärts

cinen Damm und leiten so das Wasser ganz neue

Bahnen. Leider arbeitet weiter unten eine Adversativkommission,

die den neuen Lauf verbaut und unsere ganze Mühe
wieder zunichte macht. Nach so nützlicher Beschäftigung

kehren wir zum Hotel Ncsthorn zurück, wo wir gut
ausgehoben sind, und das wir ganz mit Beschlag belegt

haben.

Der Abend senkt sich in das tiefe Thal; vor uns steigt,

von der jungen Mondsichel schwach beglänzt, das Bictschhorn

zn dem abendlichen, von wenigen Sternen besetzten Himmel.

Die grauen Felsmassen und die schwarzen Wälder
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liegen tauttoS im ©ctjmeigeit. SS ift eine feefere Siufee über

baS ganje Sfeal gebreitet, unb wir genießen fie in üottcit

gügen. SS wirb wenig gefprodjen: ju jungen feex^en fpriefet

bie Statur nodj üernefetulidjer afS ju alten, biefe Spradje
wirft unbewußt unb barum ftärfer.

Slodj ift eS faft buntle Stadjt, ba madjen wir auf. Sang»

fant erfertft ficfe ber §intme(, bafb fiegt ein rofiger ©djeiit
über bem ©letfdjer im Dften. Sir benfen baran, jegt
unfere Seute ju weden ba tönt fcfeon im Dberftod bie

gföte, fie bfäSt bie Sagwaefet. SSon Stjiir ju Sfeiir, Don

gimmer ju gimmer gefet ber SJcufifant, er ruft bie Same»

raben mit Siamen unb bläst jeben ben Sfttarmruf. Sie eS

im feaufe febenbig geworben, fteftt er ficfe aus genfter, unb

burdj bie feeitige grüfee tönen bie Slänge beS Sdjweijer»
pfalmS: „Srittft im SJtargeitrotfe bafeer".

So reefetjeitig ift bie ©efeflfdjaft nodj nie beim griffe»

ftüd erfefeienen, fo fröfelidj nodj nie aufgebroefeen. Unter

guter güferung fteigen mit gum Sötfcfeenpaß empor. Ueberatt

auf bett Slfpen öffnen fidj bie Rüttelt, überaff wünfdjt
matt uttS guten SJtorgen unb gfüdlidjc Sieife. Str
muffen läcfeeltt, wenn wir baran beuten, wie wir oor aefet

Sagen über ben SBaß nadj ©iSwpl gefeudjt finb; jegt gefet

atteg fo (riefet ratb fo rafdj, uttb fcfeon nad) oier Stunben

ftefeen wir auf ber SBaßfeöfee ratb fefeen ung nacfe bem Satlig
um, bag wir wieber üerlaffen muffen; eg feat unfere Hoffnung
nidjt betrogen; feit wir baS Sanb betreten feaben, war fteter

Sonnenfcfeein, unb nodj jegt grüßen bie Stiefen üon ger»

matt unb bent Sinfifrfetfeal auS flaren Fimmel feerüber.

Stacfebetn wir bett fleinen ©letfdjer überfeferitten feaben, oer»

faßt unS ber* güferer; wir aber fteigen inS ©afterentfeal

feinttnter, unb bann gefet eS feinauS, Sanberfteg ju, unb
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liegen lautlos im Schweigen. Es ist eine hehre Ruhe über

das ganze Thal gebreitet, und wir genießen sie in vollen

Zügen. Es wird wenig gesprochen: zu jungen Herzen spricht

die Natur noch vernehmlicher als zu alten, diese Sprache
wirkt unbewußt und darum starker.

Noch ist cs fast dunkle Nacht, da wachen wir anf. Langsam

erhellt sich der Himmet, bald liegt ein rosiger Schein
über dem Gletscher im Osten. Wir denkn daran, jetzt

unsere Leute zu wecken, da tönt fchon im Oberstock die

Flöte, sie bläst die Tagwacht. Von Thür zn Thür, von

Zimmer zu Zimmer geht der Musikant, cr rnft die Kameraden

mit Namen und bläst jeden den Allarmruf. Wie es

im Hause lebendig geworden, stellt er stch ans Fenster, und

durch die heilige Frühe tönen die Klänge des Schweizerpsalms

: „Trittst im Morgenroth daher".

So rechtzeitig ist die Gesellschaft noch nic beim Frühstück

erschienen, so fröhlich noch nie aufgebrochen. Untcr

guter Führung steigen wir zum Lötschenpaß empor. Ueberall

auf den Alpcn öffnen sich dic Hütten, überall wünscht

man nns gnteu Morgen und glückliche Reise. Wir
müssen lächeln, wenn wir daran denkn, wie wir vor acht

Tagen über den Paß nach Giswyl gekeucht sind; jetzt geht

alles so leicht nnd so rasch, und schon nach vier Stunden

stehen wir auf der Paßhöhe und sehen uns nach dem Wallis

um, das wir wieder verlassen müssen; es hat unsere Hoffnnng
nicht betrogen; seit wir das Land betreten haben, war steter

Sonnenschein, und noch jetzt grüßen die Riesen von
Zermatt nnd dem Einfischthal aus klaren Himmel herüber.

Nachdem wir den kleinen Gletscher überschritten haben,

verläßt uns der Führer; wir aber steigen ins Gasterenthal

hinunter, und dann geht cs hinaus, Kandersteg zn, nnd
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am fotgenben Sage nadj einem 33efucfe beg Defdjinenfeeg an
bett Sfeunerfee feinunter unb feeimwärtS.

Sen ©cfeluß ber Sleife pflegt eine Sifeitbafenfafert ju
bilben, unb wäfereitb berfelben werben bie „Sage" oertooSt.

Seber ©djüier feat nämlidj bie Slufgabe, einen Sag bei*

Steife ju befcfereiben; bie 3luffägc werben gefammeft, ein»

gebunben, unb bilben mit iferen feumoriftifctjen geidjuimgeit
unb oft fefer braftifcfeen ©djitbetungeit einen wertfeüotteit

Sfeeil unfereS ©djulardjioS.

^fS^9
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am folgenden Tage nach einem Besuch des Ocschinensees an
den Thunersee hinunter und heimwärts.

Den Schluß dcr Reise pflegt eine Eiscnbahnfahrt zu
bilden, und während derselben werden die „Tage" verkost.
Jeder Schüler hat nämlich die Aufgabe, cinen Tag dcr

Reise zu beschreiben; die Aufsätze werden gesammelt,

eingebunden, und bilden mit ihren humoristischen Zeichnungen
und oft schr drastischen Schilderungen einen werthvollen

Theil unseres Schularchivs.
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